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 ̂ S ie  K ehe gegen den KroßgrundVesth.
»Freisinnige Zeitung" druckt mit großem Behagen eine 

du des nationalliberalen „Leipziger Tageblatts" ab, in 
dop»., huptet wird, daß der „Löwenantheil" von einer Ver- 
îiriij  ̂ der bestehenden Getreidezölle lediglich einigen tausend 

a » s » v o n  Großgrundbesitzern zufallen würde, und zugleich 
die > * viird, wieviel von dem Nutzen der Zollerhöhung 

diese » einzelne Großgrundbesitzer - Familie fallen würde. An 
^chnung knüpft das nationalliberale Blatt dann noch die 

< gehässigen Bemerkungen über „kostspielige Passionen" 
^re„  ̂ ^  dieses Hetzwerk mit dem hämischen Satz: „Diese 
>̂ste» ^dürfen der Staatshilfe am wenigsten, weil sie am 

Älie.,. rwunlienhilfe bekommen." —  Den wirklichen Erfolg der 
, "g kann bekanntlich heute noch kein Mensch vorher- 

^ V-- daß alle Berechnungen von der Art der vorliegenden 
He y-?öiger Tageblatt" ein Phantasiestück sind. Es ist weiter, 
"dehm^derholt dargelegt, nichts anderes als ein Beweis von 
^lisch^ck oder Unbekanntfchaft mit den Dingen des wirklichen 

. ^dens, wenn man bestreiten will, daß die Höhe des 
sn ^  auch für den kleinen landwirthschaftlichen Besitzer 

"der wpn Daseinsfrage ist wie für den Großgrundbesitzer, 
i^betn  ^an  das wirthschaftliche Wohlbefinden des Groß- 

eine Angelegenheit behandelt, die nur diesen 
Hgcht o nicht zugleich Hunderttausende von Arbeiterfamilien 
^"qrw  ihren weiteren Wirkungen auch eine wesentliche 
^diver»? der Blüte unserer Industrie, unseres Handels, des 

a ' kleinen wie großen Städten in sich begreift. 
^4 di» dem abgesehen aber müssen wir fragen: ist denn 
°̂ «sse>, "ationalliberale Presse schon so von allem Verstand 
Änliche» ^  nicht begreift, daß sie mit solchen unverant- 
^. sv'i /^dewendungen mit vollen Segeln im Fahrwasser 

auch demokra t i s chen  Anschauungen steuert? Hat ein 
«d ^rsos ihrer Anschauung darum weniger Anspruch auf 

glok>^<,!^d den Schutz des Staates, weil er ein größerer 
^sitz ist? Was verlangt denn aber unsere Land- 

di> Evnk,,?. V̂eS als Schutz gegen das Ausland, mit dem sie 
Zann, weil sie in ganz andere Produktionsbe- 

u, ", di- die sie nicht ändern kann, hineingestellt ist und 
..E  der "  ........M '

> ir
Iköi "8en u ' >-» v»,. v.,,.,»>.,»>.>>
v» " Bert^ "Wahrheit, nrit denen je die Tendenz der ein-

Egh der S taat im Interesse der Gesammtheit ihr auf- 
o/n muß, von denen der amerikanische und indische 

>ch> "Sei, weiß? Is t es nicht eine der dreistesten Ver- 
e , 3e>, Wahrheit, nrit denen je die Tendenz der ein-
Hb ^ k  der internationalen Handelsinteressen ihr
Hm'de A>-' ̂ d en  hat, wenn eine auf solcher Grundlage be- 

d^bilduug eine „natürliche" genannt wird? Ist es 
"Ech", daß wir unsere Landwirthschaft verwüsten 

Skn; da^en"^ damit ausländische Staaten mit Nutzen Ge­
nies ^er„,y ausführen und inr internationalen Handel 

selbe zusammengebracht werden körrnen, von denen
^»?^isL.«^^ualliberale und freisinnige Presse, die denr 
kj, ""nde« "  Großgrundbesitz, der alle Nöthe des Staates seit 

°is auf die Hefe mit durchgekostet und ihm alle- 
»rl,. " ih rp '.^^^n e r und Unterthanen gestellt hat, mit volle,: 

^eilu" ins Gesicht schleudert, in aller Ehrfurcht
' "M jeden Pfeffersack, der an der Küste Chinas

Hin großer W ann.
Von M. D a y.

(2. Forschung.)
Nachdruck verboten.

^rgann der Verkehr Philipps mit der schönen 
hk?ö/i>,etz Ambul zu beängstigen. S ie sah ein, daß sie die 
^«tnn^andro. Ab" Mädchengesichtes unterschätzt hatte und daß 
>5»kn. wa.u! - Frauen seien. Bei Philipps entschiedenem 

> daher ^  ^  "scht, das Mädchen ohne Weiteres zu ent- 
H» , '  daß  ̂ beschloß sie dasselbe zu verheirathen. S ie hatte 

»> A„,s?Este Buchhalter, Herr Friedeberg, ein Mann 
Vlirk- ""d trefflichern Charakter, Irm a mit wohl- 

Pisah; darauf baute sie ihren Plan. Bei der 
beiden Schwestern, von welcher man die 

best,,„ Ntt ausschließen konnte, wollte sie dein für
^ürrdin,,"^" Pärchen Gelegenheit zu einer Aussprache 
" »ung geben.

L- .,l>°!̂ 3^h „^ ^k e  ihr einen Strich durch diese Rechnung.
ich „/..Projekt vollkomrnen, liebste Mutter", äußerte 

?  hinm,»^ /"sch ^hr täuschen, wenn dies nicht auf 
" ex krefe. Herr Friedeberg ist ein Ehrenmann, 

^ , ,  >>ichtz E?"// ^ r z  gewinnt, so läßt sich gegen diese 
» "dt»,, o bxj ^wenden. Aber es ist unmöglich, daß er unsere 

' von R - führt. Dies kommt einem Ver-
->^o!sd..^en ^ " " ^ a m s  Seite zu." So erhielt Irm a zum 

Mkß^iegi^ Dotter von Cäciles Bräutigam, einen jungen

war der stattlichste Offiziers seines 
, t ; Er bei Paraden in der Front hielt, die 
l» weißen Koller und schimmernden Kuiraß

. >, ""dl, sah er aus wie ein Monument. Er und
X,,  ̂  ̂ Mächtigste Brautführerpaar.

E" keine Brautdame gewählt; er saß bei Tische
rn der jungen Ehemänner und blickte melan-

oder Afrikas verloren geht, muß der S taat seine Kriegsschiffe in 
Bewegung setzen —  auch daß Deutschland Rußland gegebenen­
falls zwingen müßte, seine Zinsverpflichtungen gegenüber seinen 
deutschen Gläubigem innezuhalten, erschien dem „Hamb. Corr." 
gelegentlich als etwas ganz Selbstverständliches —  und nur mit 
der deutschen Landwirthschaft soll das Ausland schalten und 
walten sollen, wie das ihm beliebt? Mit der deutschen Land- 
wirthschaft, die keinen anderen Schutz verlangt, als einen 
solchen auf friedlichem Wege, bei dem weder die Knochen 
eines Matrosen noch die eines Grenadiers in Gefahr 
gerathen? Wenn das ein unberechtigter Anspruch auf 
„Staatshilfe" und das Verlangen nach einer „unnatürlichen" 
Preisbildung sein soll, dann fange man wenigstens mit dem 
ABC der Logik an und fordere auch Aufhebung der Schutzzölle, 
die unserer Industrie zu Gute kommen und hier ebenfalls die 
„natürliche" Preisbildung verhindern.____________________

Folitische Hagesschau
Vor, der „Post" bis zur „Nation" des Herrn Barth be­

gegnet uns jetzt allenthalben in den Blättern, welche der Ge- 
t r e i d e z o l l - V o r l a g e  feindlich gegenüberstehen oder die Kon­
servativen auf unzureichende Zollsätze herunter handeln wollen, 
die Bemerkung, daß die Nothlage der Landwirthschaft doch nicht 
so schlimm sein könnte, wenn die Vertreter der letzteren nicht 
lieber etwas als gar nichts nehmen wollten. Die „Nation" 
giebt diesenr Gedanken die folgende höhnische Form: „Den wirk­
lich Nothleidenden erkennt man bekanntlich daran, daß er auch 
die kleinste Gabe dankend annimmt, während man denjenigen, 
der ein Silberstück nrit Verachtung zurückweist, weil ihm nur mit 
Gold geholfen werden könne, in die Klasse der Jndustrieritter 
verweist." Die Frechheit solcher Insulten, die rnan einem trotz 
saurer Mühe und Arbeit darniederliegenderr Gewerbe ins Gesicht 
schleudert, werden ihre Urheber, wie wir nicht zweifeln, noch 
bitter bereuen. Die „Nation" würde aber ihrer, Vergleich rich­
tiger wählen, wenn sie an den Wucherer erinnern wollte, der 
die Nothlage eines Klienten, dein er Schutz und Hilfe schuldet, 
dazu benutzen will, um ihn mit einem Silberstück statt des Gold­
stücks, welches er nothwendig gebraucht, abzuspeisen und ihn zu 
bereden, sich nrit diesem Schein einer Hilfe abgefunden zu er­
klären. Die „Nation" würde dann auch fühlerr, warum eine 
solche Art von „Hilfe" zurückgewiesen wird.

Nachdem F a l l t  o r e s ,  wie berichtet wird, am Sonntag 
Mittag dem Präsidenten Carnot angezeigt hat, daß er bei der Un­
möglichkeit ein aus nur rein republikanischen Elenrenten bestehendes 
Kabinet zu bilden, den Auftrag zur Bildung des neuen Kabinets 
ablehnen müsse, hat Carnot, nach weiteren Berichten, T i r a r d  
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt, Tirard beab­
sichtigte noch im Laufe des Sonntag Aberrds Carnot von dem 
Erfolge seiner bezüglichen Schritte zu benachrichtigen. — Eine 
weitere Mittheilung liegt zur Stunde noch nicht vor, mithin ist 
wohl auch Herrn Tirard der große Wurf ebenso wenig bereits 
gelungen, wie denen, die sich vorher um ihn abgemüht haben. 
Doch tritt'augenblicklich das Interesse für die Kabinetsneubildung 
weit zurück hinter demjenigen, welches die Diskussion des Atten­
tats auf Fern) hervorruft. Der Zustand Ferry's ist übrigens

cholisch zwischen dem reichen Silber-Krystall —  und Blumen­
schmuck der Tafel hindurch in die fröhliche Jugendlust hinein. 
Nie war ihm Irm a so begehrenswerth erschienen. Wie eine 
junge Königin saß sie da in dem bläulich leuchtenden Atlaskleide, 
das den Hals und die herrlich geformten Arme frei ließ, und 
die holde Verwirrung, mit der sie ihrem Partner entgegen 
lächelte, gab ihrem Gesicht einen neuen Reiz. Jetzt blickte sie 
herüber, nickte und hob das Kelchglas an die Lippen. Er trank 
ihr nach, bemühte sich zu lächeln und schalt auf sein leicht be­
wegliches Herz. Fünfunddreißig Jahre und noch immer nicht alt 
geworden! O Jugend, o Schönheit!

Das Scheiden der beiden erwachsenen Töchter brachte eine 
Leere in dein Ambulschen Hause hervor, die von der lebens­
lustigen Clementine schmerzlich empfunden wurde. Um sich da­
rüber hinweg zu helfen, zog sie Irm a häufig in ihre Gesell­
schaft und suchte zugleich eifrig ihr Heirathsproject zu fördern. 
Der Lieutenant von Altengabel schien seit der Hochzeit eine 
plötzliche Freundschaft für Philipp gefaßt zu haben und wurde 
oft als Gast im Ambulschen Hause gesehen. Fesselte Philipp 
die kraftstrotzende ritterlich Erscheinung, verstand er das Leuchten 
in Irm as Augen beirr. Kommen des jungen Offiziers, die Nöthe 
ihrer Wangen, das Leben ihrer Hand —  genug, er zeigte sich 
dieser Freundschaft gegenüber zuvorkommender, als er es sonst 
zu thun pflegte.

Mit denr Beginn des Frühlings hatten die kunstgeschicht- 
lichen Studien Philipps und Irm as aufgehört; doch trafen sie 
sich oft im Musikzimmer; er hörte ihr zu, wie sie sang; zu­
weilen spielten sie auch zusammen eine Sonate. Frau Clementine 
war fast immer zugegen, öfters auch der Lieutenant von 
Altengabel.

So saß man auch eirrst an einem warmen Maiabend bei­
sammen. Irm a hatte eben ein Frühlingslied gesungen; der 
Lieutenant stand am Klavier und betrachtete ihre Hände, die 
noch auf den Tasten lagen, während Frau Anrbul von einem 
demnächst stattfindenden ländlichen Maskenfest plauderte.

nach einem überstandenen Fieberanfall befriedigend. Er ist an 
der Brust urrd am Oberschenkel, aber nicht gefährlich, verwundet. 
Rochefort und Genossen wagen es zwar nicht, das Attentat di­
rekt zu billigen, doch finden sie dasselbe erklärlich.

Der Attentäter A u b e r t i n  hat eine bewegte Vergangen­
heit; er war Chansonettendichter und Besitzer eines Mode­
magazins, bis er Erfinder und „Moral"-Schriftsteller ohne Leser 
wurde. Er ist Verfasser eines „Oietionnairs äe xoebe et äs 
womolro." Aubertin machte in letzter Zeit schlechte Geschäfte 
und wurde zu einem Monat wegen Erpressung gegen einen 
Deutschen verurtheilt. Von da ab datirt sein Haß gegen Deutsch­
land, der sich früher nur schwach in seinen Chansonetten zeigte. 
Im  Verhör erklärte der Attentäter, er habe als guter Bürger 
gehandelt, als er das Land von der Plage eines feigen und 
mit Bismarck verbündeten Verräthers befreien wollte; er beab­
sichtigte anfänglich, Ferry auf denr Kongreß in Versailles zu 
tödten, hatte aber kein Geld zur Fahrt. Auch am Sonrrabend 
war er nur im Besitze von 65 Centimes. I n  seiner Wohnung 
wurden zahlreiche Papiere und Schriften mit Beschlag belegt. 
Dort wurde auch eine versiegelte Rolle vorgefunden, die aber 
keinen Aufschluß über die Verschwörung giebt. Aubertin be­
hauptet, es wären von den Verschworenen noch vier andere 
Deputirte zum Tode bestimmt, darunter Charles Ferry. Seine 
Haltung war durchaus ruhig. Als man ihm mittheilte, daß 
Ferry nicht todt sei, meinte er rvüthend: „Er ist ein wider­
spenstiger Cadaver." Aubertin scheint mit Handhabung der 
Pistole sehr vertraut zu sein. Er legte Werth darauf zu er­
klären, daß er das Verbrechen mit Vorbedacht verübt habe.

Ueber die r us s i s chen  T r u p p e n b e w e g u n g e n  erfährt 
der Pariser Korrespondent der „Times" von einem wohl unter­
richteten Petersburger Freunde: Die Truppenbeförderungerr auf 
der Kiew-Eisenbahn fanden vor der Reise des Zaren statt. Seit 
seiner Rückkehr sind keine weiteren Truppenbewegungen ange­
ordnet worden. Es kann als ein sicherer Beweis der fried­
fertigen Absichten Rußlands dienen, daß die russische Regierung 
da« Anerbieten eines mächtigen Konsortiums Pariser Bankiers, 
eine Anleihe von 250 000 000 Rubel zu garantiren, abgelehnt 
hat. I n  dein Antwortschreiben hieß es, daß dieser Vorschlag 
gegenwärtig nicht angenommen werden könnte. Die betreffende 
Depesche war vom Finanzminister unterzeichnet, welcher den be­
sonderen Auftrag dazu hatte. Diese Nachrichten sind, da sie von 
Herrn Oppert - Blowitz stammen, jedenfalls nicht richtig. Mit 
ihnen im direkter, Widerspruch sehen sich Privatmeldungen hie­
siger Blätter aus Krakau und Pest, denen zufolge die Truppen­
bewegungen nach wie vor stattfinden. — Nach in Wien einge- 
troffenen Meldungen aus Podwoloezyska soll das in Pros- 
kurowo garnisonirende russische Infanterie - Regiment „Drrie- 
prorvski Polk" dieser Tage nach Wolodzysk vorgeschoben werden. 
Dagegen hatte sich das Gerücht, daß auch Kavallerie an der 
Grenze eintreffen soll, bisher nicht bestätigt. —  Nach dem Wiener 
„Tageblatt" begiebt sich Erzherzog Albrecht zur Truppen-Jn- 
spizirung nach Galizien. Derselben Quelle zufolge ist der S ta tt­
halter von Galizien, Zaleski, in Wien eingetroffen. Graf Julius 
Andraffy wird diese Woche dortselbst erwartet.

Jetzt zog er einige Modekupfer hervor und breitete sie vor 
Irm a aus. „Hier, gnädiges Fräulein, das neueste von Gerson. 
Dies Damenkostüm würde Ihnen vorzüglich stehen. Ich wähle 
den Tempelherrn" fügte er leiser hinzu und deutete auf ein 
anderes Blatt. „Oder vielleicht entscheiden sie sich für die Ama­
zone hier? Gelbe Seide, Helm und Panzer von Silber."

Irm as Herz war beklommen; ihre Sicherheit hatte sie ver­
lassen. Hilfesuchend blickte sie zu Philipp hinüber. Doch schon 
ertönte die Stimme ihrer Tante, höflich, klar, kühl: „Sehr 
liebenswürdig, Herr vor, Altengabel, wir danken verbindlichst. 
Doch unsere liebe Irm a betheiltgt sich an diesen Vergnügungen 
nicht. Es würde sich mit ihrer Stellung in unserem Hause 
nicht gut vereinigen lassen. S ie ist die Erzieherin meiner 
Gustavs, S ie wissen wohl, Herr von Altengabel? Eine kleine 
Gelehrte, das gute Kind!"

„Pardon," entgegnete der Lieutenant und erröthe. Bald 
darauf packte er seine Modekupfer zusammen und empfahl sich; 
seine Freundschaft für Philipp war mit diesem Tage erloschen.

Einige Tage später saßen Philipp und Irm a am Clavier 
und suchten in den vorhandenen Noten nach einem Musikstück. 
I n  dem Gärtchen draußen lustwandelte Frau Arnbul neben 
Herrn Friedeberg, und der Wind trug ab und zu abgerissene 
Sätze ihres Gesprächs durch die geöffneten Fenster hinein. Eben 
sagte der Buchhalter: „Ganz recht, gnädige Frau, der Mann, 
der-Fräulein Irm as Hand gewinnt, trägt eine Perle heim. 
Aber jede Perle bedarf einer Fassung. Ein schönes und unver­
mögendes Mädchen zu heirathen, ist immer eirr Wagniß — "

Erschreckt schaute Philipp auf Irm a ; sie saß ganz ruhig 
da; nur ihre Nasenflügel zitterten leise. S ie fanden endlich das 
Musikstück und spielten es mit gewohnter Sicherheit bis zum 
Schluß. Dann stand Philipp auf und reichte dem Mädchen 
wortlos die schmale Hand hin. Er sah sie nicht an aus Scheu, 
daß ihr stolzes Gesicht ihm etwas von ihren Gefühlen verrathen 
möchte; sein Herz ging ihm über in Mitleid und Liebe. S ie 
behielt seine Hand in der ihren und strich sanft darüber hin. 
„Du guter Philipp!" sagte sie leise. (Fortsetzung folgt.)



Deutscher Aeichstag.
9. Plenarsitzung vom 12. Dezember 1887.

Das Haus berieth heute in erster Lesung den Gesetzentwurf betr. 
die Einführung der Gewerbeordnung in Elsaß-Lothringen. Unterstaats- 
sekretär S tu d t  begründet eingehend die Nothwendigkeit der Uebertragung 
der Gewerbeordnung auf die Reichslande. Die effüssischen Abgg. G ra d , 
W ie te re r  und Frhr. v. D iedrich  erklären sich mit der Vorlage einver­
standen, während der Sozialdemokrat S a b o r  den reichsländischen Arbeit­
gebern jede Fürsorge für ihre Arbeiter absprach. Da keine Commissions­
berathung beantragt war, findet die 2. Berathung direkt im Plenum statt. 
Dagegen wurde Ueberweisung des Gesetzentwurfs betreffend die unter 
Ausschluß der Öffentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen an eine 
Commission von 14 Mitgliedern beschlossen, obgleich Staatssekretär Dr. 
v. S c h e llin g  eine beschleunigte Berathung der Vorlaae für wünschens­
w e r t erklärt hatte. Gegen die Vorlage sprachen nur die Abgg. R in te- 
le n  (Cent.) und, mit besonderer Schärfe, Dr. W in d th ö rs t und S in g e r  
(Soz.). — Morgen findet die zweite Berathung der Kornzollvorlage statt.

Deutsche» Aeich.
Berlin, 12. Dezember 1887.

—  Se. Majestät der Kaiser und König erledigte im Laufe 
des heutigen Vormittags Regierungs-Angelegenheiten, nahm den 
Vortrug des Ober-Hof- und Hausmarschalls Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete später auch noch längere Zeit mit dem 
Chef des Civil-Kabinets, Wirklichen Geheimen Rath von Wil- 
morvski. Nachmittag stattete Ih re  Kaiserliche Hoheit die Groß­
fürstin Katharina von Rußland, verwittwete Herzogin Georg 
von Mecklenburg - Strelitz nebst Tochter Herzogin Helene von 
Mecklenburg-Strelitz, den Kaiserlichen Majestäten ini Königlichen 
P a la is  einen Besuch ab. Später hatte Se. Majestät der Kaiser 
und König alsdann noch Konferenzen mit dem Vize-Präsidenten 
des Staatsministeriums, Minister des In n ern  von Puttkamer 
und dem Staatssekretär Grafen Herbert Bismarck. —  Um 5 
Uhr findet im Königlichen P a la is  eine kleinere Familientafel 
von etwa 11 Gedecken statt, an welcher auch I .  K. H. die 
Großfürstin Katharina von Rußland nebst Tochter Herzogin 
von Mecklenburg - Strelitz theilnehmen werden und zu der auch 
Prinz und die Prinzessin Wilhelm von Preußen am Nachmittag 
von Potsdam nach Berlin kamen.

—  Aus einem hierher gelangten Schreiben der Frau Kron­
prinzessin theilt die „National-Zeitung" folgende Sätze mit: 
„Villa Zirio S ä n  Remo, 7. Dezember 1887. . . . W ir machen 
eine schwere Prüfungszeit nach allen Richtungen durch; aber 
das Gefühl, daß die Nation uns nicht vergißt —  mit uns 
hofft, mit uns fühlt, —  ist ein unendlich trostreiches, erhebendes 
und beglückendes! Wenn Gott es so will —  —  so wird dieses 
Vertrauen auch ferner dem Kronprinzen als kostbares Gut er­
halten bleiben und ihm zur Erreichung reiner Ziele die beste 
Hülfe sein. Wie viel Zeit ihm noch beschieden werden soll, 
wer kann es wissen! Aber wenn man ihn so frisch und blühend 
sieht, kann man nur seinen Kräften und seiner guten Natur 
vertrauen und daran glauben, daß ihm die Gesundheit zur Er­
füllung seiner Pflichten nicht fehlen wird, wenn er auch im 
günstigen Falle lange noch sich wird schonen müssen und seine 
Stimme wenig wird gebrauchen können. Meine Gedanken sind 
fortwährend mit unseren Vereinen beschäftigt; und ich empfinde 
es schmerzlich, aus der Ferne so wenig nützen zu können."-------

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck hat sich vor einigen 
Tagen in Folge einer Erkältung ein leichtes Unwohlsein (Darm­
kolik) zugezogen. Er bedarf der Ruhe und strenger D iät und 
muß sich auf ärztliche Anordnung hin der Geschäfte möglichst 
enthalten. Der Reichskanzler wird sonach seine Thätigkeit auf 
die wichtigsten Fragen beschränken. Die Nachricht des Berliner 
„Kleinen Jou rna ls" , wonach der Reichskanzler einen leichten 
Schlaganfall erlitten habe, bestätigt sich glücklicherweise nicht.

—  Ueber das Unwohlsein des Fürsten Bismarck berichtet 
die „Nationalzeitung" noch: Der Reichskanzler, der sich bereits 
seit einigen Tagen angegriffen fühlte, indem er namentlich an 
Schlaflosigkeit und Abspannung litt, bekam in der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend einen Kolikansall, in Folge dessen P ro ­
fessor Schwenninger, der auch inr Laufe der Woche in Frie- 
drlchsruh gewesen war, am Sonnabend wieder dahin berufen 
wurde. Professor Schwenninger ist bereits Sonntag wieder nach 
Berlin zurückgereist. Entsprechend den günstigen Nachrichten, die 
Professor Schwenninger mitbrachte, nahm Graf Herbert Bismarck 
gestern an dein Kaiserlichen Galadiner Theil. Authentische M it­
theilungen aus Friedrichsruhe von gestern Abend, die heute 
Morgen hier eingetroffen sind, bestätigen jene Meldungen, 
Danach hatte der Reichskanzler von Sonnabend auf Sonntag 
eine gute Nacht, sein Befinden war gut und ist er gestern aus- 
gefahren. Wie man uns mittheilt, dürften einige Tage der Ruhe, 
namentlich der Enthaltung von anstrengender und aufregender 
Arbeit, zur vollständigen Heilung genügen.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstags winde heute 
die in der vorigen Sitzung zurückgestellte Forderung des Extra- 
ordtnariums für den Kasernenbau in Kehl nachträglich bewilligt. 
D as ganze Ordinarium  des M ilitäretats wurde unverändert ge­
nehmigt. Damit ist der gesammte M ilitäretat erledigt bis auf 
die noch zurückgestellte Frage betr. die Vermehrung der Zahl der 
Kadetten.

—  Der Reichstag vertagt sich den, Vernehmen nach nächsten 
Sonnabend bis zum 15. Januar. Die Getreidezollvorlage und 
der deutsch-österreichische Handelsvertrag sollen vorher noch de­
finitiv erledigt und außerdem die erste Lesung der Wehrvorlage 
vorgenommen werden.

—  Dem Reichstage ist das zwischen dem Deutschen Reiche 
und Oesterreich getroffene Abkommen wegen Verlängerung des 
deutsch-österreichischen Handelsvertrags zugegangen.

—  Die Einnahme der Wechselstempelsteuer im Deutschen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende November 
d. J s .  4 511840 Mk. (110 698 Mk. mehr als in demselben 
Zeitraume des Vorjahres). Die größten Mehreinnahmen 
halten auszuweisen die Oberpostdirektionsbezirke Hamburg und 
Düsseldorf.

—  Der frühere Direktor der königl. Oper Herr v. Strantz 
läßt durch seinen Rechtsbeistand erklären, daß er gegen die 
„Frankfurter Zeitung" wegen Verleumdung klagbar geworden 
ist, weil ihn diese in einer Berliner Korrespondenz ziemlich un­
verblümt der Bestechlichkeit in seiner früheren Amtsführung be­
schuldigt hatte.

—  Dr. Hans von Bülow ist in Bremen, wo er ein Kon­
zert veranstaltet hat, schwer erkrankt.

—  Fanny Lewald hat sich von einer allerdings bedroh­
lichen Erkrankung in überraschend schneller Weise erholt und 
heute bereits das Bett verlassen.

—  Ein Pistolenduell hat am gestrigen S onntag  zwischen 
zwei Studenten der hiesigen Universität stattgefunden. Der eine 
Duellant erhielt einen Schuß in das Bein und mußte in einem 
Krankenhause aufgenommen werden.

Leipzig, 12. Dezember. Der Landesverrathsprozeß gegen 
Cabannis hat heute begonnen. Die Anklage lautet auf Landes­
verrat!), Bestechung, Diebstahl, Beiseiteschaffung amtlicher Ur­
kunden und Auslieferung derselben an das französische Kriegs­
ministerium. Der Angeklagte bekennt sich schuldig, will aber der 
schweren Handlungsweise sich nicht bewußt gewesen sein.

Sigmaringen, 11. Dezember. Der heute hier eröffnete 
Hohenzollernsche Landtag beschloß, S r .  K. und K. Hoheit dem 
Kronprinzen seine Theilnahme und seine Wünsche für baldige 
Genesung telegraphisch auszusprechen. Die Depesche wurde durch 
den Vorsitzenden, Präsident Evelt, alsbald nach S ä n  Remo ab­
gesandt__________________________________ ________

Ausland.
Wien, 12. Dezember. Die Wiener „Medizinische Wochen­

schrift" schreibt, sie halte jetzt für sichergestellt, daß der Kronprinz 
nicht an Öaroinolii (Krebs) leidet.

Bern, 12. Dezember. D as Militärdepartement hat an­
geordnet, daß die Organisation des Landsturms iu allen Theilen 
des Landes spätestens bis J a n u a r  1888 durchgeführt werde.

Rom, 12. Dezember. Der diesseitige Botschafter in 
Petersburg, G raf Greppi, ist durch Erlaß des Königs vom 
gestrigen Tage zur Disposition des Ministeriums gestellt.

P aris, 12. Dezember. Als Mitglieder des von T irard  
zu bildenden Cabinets werden genannt: T irard  Präsident und 
Finanzen, Flourens Auswärtiges, Fallieres Justiz, S arrieu  
Inneres , Wolf Krieg, Mahy M arine, Soubet öffentliche Ar­
beiten, Dantresme Handel, Viette Ackerbau, Biber Unterrichts­
ministerium. Die Verhandlungen sind noch in der Schwebe. 
—  Der S en a t vertagte sich bis morgen, da das neue Cabiuet 
noch nicht constituirt ist. —  I n  der Kammer beantragte Delisse 
eine Erhöhung des Eingangszolls für Mehl. Die Kammer ver­
wies den Antrag an die Zollkommission und beschloß bezüglich 
des weiteren Antrages auf Erhöhung der Zölle für italienische 
Produkte die Jnbetrachtnahme und Dringlichkeit.

Belgrad, 11. Dezember. Die von der Skupschtina be­
schlossene Adresse wurde heute M ittag dem Könige von der ge­
stimmten Skupschtina unter Führung des Präsidiums überreicht.

Bukarest, 12. Dezember. Die Notabilitäten-der liberalen 
P arte i hatten für gestern eine öffentliche Versammlung einbe­
rufen, worin folgende Resolution angenommen w urden: Angesicht« 
der heftigen und unüberlegten Angriffe, welche die Opposition 
täglich nicht mir gegen die Regierung und die liberale P arte i 
richtet, denen es Rumänien verdankt, heilte unabhängig und 
geachtet dazustehen, sondern die selbst gegen den Thron, dessen 
Verbindung mit der Nation durch das auf den Schlachtfeldern 
vergossene B lu t gekittet wurde und in welchem das Land einen 
mächtigen Schutz gegen die auswärtigen Gefahren und für die 
Erhaltung des Friedens und der inneren Wohlfahrt gefunden, 
protestiren die eng um den Thron geschaarten Bürger der Haupt­
stadt energisch gegen derartige die nationalen Interessen schädigende 
feindliche Umtriebe und erklären sich zu den größten Opfern bereit, 
uni der liberalen P arte i, deren Führer Iv a n  B ratianu  ist, es 
zu ermöglichen, ruhig das Werk der Aufrichtung und Kräftigung 
Rumäniens zu verfolgen.________________________

Irovinjia l-Hla chriMen
Schwetz, 10. Dezember. (Die hiesige Zuckerfabrik) hat die dies­

jährige Campagne am Montag beendet, es sind 334360 Ctr. Rüben ver­
arbeitet worden.

M arienbura, 10. Dezember. (Die Einführung einer kommunalen 
Brau- und Biersteuer) ist in der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten 
endgültig genehmigt worden.

Neüteich, 11. Dezember. (Die Tiegenhöfer Zuckerfabrik) hat in der 
diesjährigen Campagne, die vom 13. September bis 5. Dezember dauerte, 
391 000 Ctr. Rüben (100000 weniger als im Vorjahre) verarbeitet.

Weißenhvhe, 11. Dezember. (Richtungstellung.) Der unredliche 
Landbriefträger V., über den wir kürzlich nach dein „Ges." berichtet, war 
nickst, wie aus der betreffenden Korrespondenz Hervorgeht, aus Weißen­
höhe, sondern aus Wisset.

E lbina, 11. Dezember. (Ueber die hier ins Leben tretende staat­
liche Fortbildungsschule) unter Direktion des aus Berlin hierher gesandten 
Herrn Witt wurde in der letzten Stadtverordnetensihung nach einem 
Schreiben des Herrn Regierungspräsidenten folgende Mittheilung ge­
macht: Zur Gesammtverwaltung wird ein Kuratorium unter dem Vor­
sitz des ersten Bürgermeisters Herrn Elditt gebildet. Die staatliche Auf­
sicht über das Institut soll Herrn Professor Dr. Nagel gegen eine jähr­
liche Remuneration von 400 Mk. übertragen werden; der Direktor der 
Anstalt Herr Witt erhält ein Gehalt von 5000 Mk. Der Unterricht wird 
unausgesetzt im Sommer und Winter ertheilt und es werden für je eine 
Lehrstunde wöchentlich pro Jah r vergütet; für Deutsch und Rechnen 70 
Mk., für Zeichnen 90 Mk. Zur Theilnahme sind jetzt verpflichtet alle 
Lehrlinge rc., welche das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und 
im Laufe des Jahres alle diejenigen, welche nach dem 1. Novbr. 1871 
geboren sind. Es werden das etwa 300 Schüler sein, von denen aber 
nur ca. 200 am Zeichenunterricht Theil nehmen. Die Eintheilung erfolgt 
in 7 Klassen mit je 4 Stunden wöchentlich und in 6 Zeichenklassen mit 
ebenfalls je 4 Stunden in der Woche.

Danzig, 11. Dezember. (Bildung eines Provinzial-Schützenbundes.) 
I n  Folge Anregung der hiesigen Friedrich-Wilhelm-Schützcn-Brüderschaft 
fanden gestern und heute im Saale des Schützenhauses Versammlungen 
von Schützengilden und Vereinen der Provinz Westpreußen zum Zwecke 
der Begründung eines Westpreußischen Provinzial-Schützenbundes statt. 
Am Sonnabend Abend erfolgte zunächst die Begrüßung der erschienenen 
Delegirten. Es waren 15 Gilden und drei Vereine mit 1413 M it­
gliedern durch Delegirte vertreten. Dann folgte die Festsetzung der 
Tagesordnung für die heutige Hauptversammlung und schließlich ein ge­
meinschaftliches Abendessen im Sckützenhause. Das erste Hoch auf 
Se. Majestät den Kaiser brachte der Schützenhauptmann Herr Rentier 
Spitzhuth von hier aus, auf welches dann ein zweites Hoch auf Se. 
K. K. Hoheit den Kronprinzen mit dem Wunsche folgte, daß Gott der 
All»nächtige das Flehen der Nation erhören und „unsern Fritz", den 
„bravsten'Schützen" im Deutschen Reich, gesunden lasten möge. Heute, 
um 11 Uhr Vormittags, begann die Hauptversammlung. Zunächst er­
regte Punkt 1 der Tagesordnung: Beschlußfassung über die Gründung
des Westpreußischen Provinzial-Schützenbundes, eine längere Debatte, 
welche schließlich dahin führte, daß die Gründung des betr. Bundes ein­
stimmig beschlossen wurde. Es folgte sofort die Berathung und Annahme 
des bereits ausgearbeiteten Statuts, daran schlössen sich die Beitritts­
erklärungen. Vertreten ivaren an der Hauptversammlung 18 Gilden 
und 3 Vereine mit 1600 Mitgliedern. I n  den Vorstand wurden ge­
wählt Herr Rentier Spitzhuth als Vorsitzender, Herr Direktor Schüßler 
als stellvertretender Vorsitzender, Herr Telegraphen-Sekretär Matthiesen 
als Rendant, Herr Spediteur Meyer als Schriftführer und danach eine 
Anzahl Herren als Beisitzer. Die Bestimmung des Ortes für das erste 
Provinzial-Schützensest führte zu einer längeren Debatte. Bewerbungen 
lagen von Konitz und Graudenz vor, doch wurde beschlossen, das erste 
Provinzial-Schützensest im Jahre 1689 in Danzig zu feiern. Bei dein 
letzten Punkte der Tagesordnung: „Diverses" wurde der Vorschlag ge­
macht, die Lauenburger-Schützengilde in den westpreußischen Provinzial- 
bund aufzunehmen, der Antrag fand indeß einstimmige Ablehnung. Nach­
mittags 3V« Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Danzig, 12. Dezember. (Attentat.) Als der Maurer Carl S ä M ^  
gestern Abend seine Wohnung in Ohra Lehmkaule eben betre 
wurde auf der Straße von hinten ein Schuß auf ihn abgeg , ' ,rde, 
Ladung ging in den rechten Unterschenkel, welcher erheblich veLadung gmg in den rechten Unterschenkel, welcher eryeouw g,
weshalb Sch. sofort per Wagen nach dem Stadt-Lazareth >n -r- Z) 
krackt werden mußte. Der Thäter ist unbekannt. N m de>

Johannisburg, 10. Dezember. (Eine schreckliche That) st-,,,st in 
nahen Polen verübt worden. Ein Mädchen war nämlich ge-
Roygrod gewesen, wo es von einer Kasse sein bedeutende^ ' 
holt hatte. Das Mädchen wollte den Weg nicht zu Fuß >st Ba»>e>
miethete sich zur Hin- und Rückreise ein Bauernfuhrwerk. -  ŝtiei» 
kam selber als Kutscher mit. Auf der Rücktour überfiel er ab in
Walde das Mädchen, ermordete es und nahm sodamio ^  zu 
seinen Besitz, den Leichnahm verwahrte er in einem Dicua-l. »
Hause angekommen, große Geldausgaben machte, wurden o ^  Leiche 
aufmerksam uud kamen auch bald dem Morde auf die Spur. 
ist bereits gefunden und der Bauer verhaftet worden. städtische

Königsberg, 12. Dezember. (Elektrische Beleuchtung.) N' ^  
Kommission für die elektrische Beleuchtung hat, nachdem 1( 
berichte des Stadtbauraths Frühling und des Herrn Heumai > Pmstli- 
genominen, nunmehr definitiv beschlossen, die Aufstellung ei M ufftest 
für unsere Stadt öffentlich auszuschreiben. Es wird ^ , 1, 0»
angenommen, von der aus elektrischer Strom zu Beleuchtui z - ^
Private abgegeben werden kann. ^  „ ,^ -r einst!

Königsberg, 12. Dezember. (Der merkwürdige Fall K„ am
trosfenen Vorahnung) ereignete sich am gestrigen Soiwtag-- Mi> 
dem Unterhaberberg wohnhafter Fleischergeselle beabstaM ganj 
noch ein Stündchen beim Glase. Bier zuzubringen, ludest  ̂ Hinaal 
merkwürdiges Gefühl trieb ihn dazu, diesmal solide zu lA ..^ le h rb ^  
in die Wohnung, weiche derselbe gemeinsam mit einem ffstst stvas istM 
inne hat, zu gehen. Es war dem Gesellen so, als muffe do > ^Ite dst 
Besonderes passirt sein, er beschleunigte daher seine Schrate " ei 
Treppe hinauf. Oben angekommen, bot sich dem lungei ^  steh 
erschreckender Anblick: das Bett stand in vollen Flammen u -§fort st 
ling lag ruhig schlafend darin. Natürlich wurde der Burs Schaffst
weckt und entging so der Gefahr, lebendig zu verbrennen E>Me 
das ihm sicher bevorgestanden hätte, wäre der Geselle nu ch>
nuten später in das Schlafgemach getreten. Das Feuer kon A, Z.^

schreiben gerichtet, welches in folgenden Anordnungen 9 ^
Religionsunterricht wird auf allen Klassen der höheren Leh al 
Erzdiözesen Gnesen und Posen in deutscher Sprache ertheur,
Klassen von Sexta bis Quarta einschließlich, also auf Sexta, ^O V l U f f c l b  V V I 4  ^ 4 ^ 4 4 4  V 4 V  X-444444444  r 4 t 4 ,4 4 4 4 4 ^ p r » 4 4 / ,  ^ . . 7

Quarta, wird bei der Unterweisung der polnischen Schule

der Tertia wird der Religionsunterricht unter ^selben ^  ö
ertheilt, wie solcher gegenwärtig in der Prima und Sekunda u 
ertheilt w ird; 4. der Memorirstofs wird nur in deutscher Spra v da 
Dem Herrn Oberpräsidenten ist diese meine Verordnung, . s.j,
Rundschreiben, znr gefälligen weiteren Veranlassung §ur ẑjallch 
bracht, und steht demnach zu erwarten, daß das Körngt. ^  
kollegium möglichst bald die Ertheiluna des katholischen R v 
richts auf allen Klassen der höheren Bildungsanstalten w

Bromberg, 10. Dezember. (Ablehnender B escheid.) Die ^ g i e l A
'  "  "  ' "  WU Magistrat be, der Komgl-heit betreffend die von dem hiesigen

bis dahin fern geblieben war. ,

hiesige Verhältnisse sehr erheblich erscheint. Herr Jankoi " U 
Nähe von Fraustadt seit einiger Zeit Bohrungen auf „t

Posen, 12. Dezember. (Der große Posener S ociM  ha^
am 2. Januar. Er wird eine mindestens Zweiwöchige^.m 2. Januar. Er wird eine mindenens Zwe"v4,44,.v- n 
)ie Angeklagten befinden sich schon ein halbes ^abr m

................

sind
( S e i t  dem B estehen  der ^ ------.

nach einer im „Reichsanzeiger" .mitgetheilten
.. Oktober 1887 in dmi'Pr'ovlnzeii Ost- und Westpreußen ^  
briefen in Umlauf gesetzt 48 556230 Mk., ausgeloost 8 2 ^ ^  M- 
anverloost sind am 1. Oktober c
Posen betrugen die Summen 
14 334585 Mk. ausgeloost, so daß also
in: Umlauf gewesen sind. , . .. , „„

— ( L e h r e r i n n e n - P r ü f u n g  zu D a n z i g )  Mesig^stvM 
oinzial-Schul-Kollegium ist die Abgangs-Prüfung an dem ^ ^
lnnuen-Seminar für das Jah r 1888 auf die Tage vorn n
und zwar die schriftliche Prüfung auf den 1 - .,§rdeU- 
mündliche Prüfung auf den 6. und 7. M ürzanberau . ^  ain 

- ( B a u e r n r e g e l n  f ü r  Dez embe r )  Glatter ^  ,st 
)ann wird der Winter milde. — Sind die Appern u e in fie l 
uicht so nah. — Wenn der Nord zürn Vollmond tost,^I^  A  elH 
harter Frosl 
keine Kraft.

köMgl'̂ hre-

Kraft. -  Auf kalten Dezember »>»»t tüchtigem ^ «  ^ ^ b t st 
wrbares Jah r mit reichlichem Klee. — im
eicher und Faß. — Steckt die Krähe zu schnackst U
Ostern oft im Schnee. — Jst's in der herlrgen N ch

wischen einige größere Steine, welche zur Bedeckung er ^..^gervl 
ötelle in der Straße lagen. S . verlor daber ^

'LikL^ "" i.>4
ibend den 17. d. Mts. im Forstrevier Guttau statt. ^ - ^

-  (Viehmarkt . )  Aus dem heutigen Viehmarkt war '
iO Schweine, darunter 8 Bakonier. Bezahlt wurden N»
Nk., für fette Landschweine 27—33 Mk. beliebte? stovst,

- ( T h e a t e r . )  S-bönthan's bekanntes »nä .^st,jed-r ^  
Roderich Heller" ging gestern Abend »mi gutem »je
lber die hiesige Bühne. Zugeschnitten nach e „g eisteü is, v
freitags „Journalisten" behandelt das Stuck 
segten, oft wiederkehrenden Zeitabschnitt . ^ s  po it s t ^ ^  
öahlbewegung, mit ihren Agitationen und den ^  HeitüüS 
ffentlichen Organen; in beiden Stücken greift di! « )

lebe "Familienleben hinein, sogar die Frauen E  oer 
ruslichen Heerd hinweg der Politck in di  ̂ Anne -

UM sDrE'->
)e ihrer" Rollen und ist ihnen ein Erfolg Ä Ä ^^strd ig  ^



diesel̂ cke kann es sich nicht abgewöhnen, die gleichen Grimassen und 
sollen ""schonen und effectlosen Halsverrenkungen in allen seinen 

besten zu geben. Im  Ensemble, wie in den meisten Einzel- 
bat die gestrige Aufführung einen guten Erfolg gehabt.

Hai s.  ̂ T hea ter . )  „Ein toller Einfall" Laufs vortrefflicher Schwank, 
eniL wl Wallnertheater in Berlin zu einem Zugstück allerersten Ranges 
hat Seit dem „Raub der Sabinerinnen" und „Krieg im Frieden" 
>olg js?" Novität ähnliche Kassenresultate erzielt, und der Berliner Er- 
Äich^.^türlicherweise für die auswärtigen Bühnen von eminenter 
leine Egn! .geworden. Allerorten, wo „Ein toller Einfall" noch nicht
jur und Lustigkeit bewährt hat, schreitet man mit Dampfkraft
M i^k"lrung. So auch hier, in den nächsten Tagen wird unser 
bring * Mauspiel-Ensemble diesen lustigen Schwank zur Aufführung 
>le Man sieht, die Direktion bringt große Opfer, hoffen wir, daß 
iu ver/^bwhnt werde, indem endlich einmal ein ausverkauftes Haus 
von ein?» "  ist- Darauf wollen wir noch besonders hinweisen, daß 

eventuell später hier gastirenden Gesellschaft weder der „tolle 
At bi°?och „Galeotto" aufgeführt werden können, da das Aufführungs- 
^rnle/'^ beiden Novitäten für Thorn von den Herren Klebsch und 

^  K orben ist.
M e r l i n e  w eiße  R a tte ) ,  eine gewiß sehr seltene Erscheinung 

a-.c" ekelhaften Nagethieren, welche auf einem Grundstücke in 
- gen wurde, wurde uns heute eingeliefert, um dieses seltene 

^  l^nem  Naturforscher zu etwaigen Studien auszuhändigen. 
Ulzeiti" frecher D ieb) wurde heute kurz vor seiner Abreise noch 
vhne dingfest gemacht. Der Barbiergehülfe Miezislaw Bogalski 

/d.r§. v/ der Bromberger Vorstadt das Zweiggeschäft eines hies. Bar- 
w Kunden, welche B. des Morgens in ihren Wohnungen 

^  des Ä- ^ gehörten namentlich die Offiziere des Ulanen-Regiments 
^ter- ,^?nier-Bataillons, wie auch mehrere dort wohnende Herren des 
Acht, Beamtenstandes. Bogalski hat nun seine Besuche nie ge- 
Î hnuna  ̂ ^ im  Weggehen irgend ein kleines Andenken aus der 
s!"iUneb°. oer seine Hülse in Anspruch nehmenden Herren ungesehen 

M t  der Zeit häufte B. auf diese Weise einen ganzen 
Avhen Ä. Eigarrentaschen, -spitzen, goldenen Manchettenknövfen, Hand- 
Ate />,,^psachen, ja sogar Büchern u. s. w. in seiner Behausung an.

wollte B. von hier abreisen, als sein Prinzipal von dieser 
Wkng N  Sammlung der Polizei Anzeige machte, worauf die Ver­
öde Diebes und die Beschlagnahmung der gestohlenen Gegen- 
^Nß/olgte Viele der gestohlenen Sachen sind bereits von ihren 
,5>elb̂  B esitze recognoscirt worden, doch liegt noch eine Menge 
^ th^U f den: Polizei-Bureau, woselbst die bestohlenen Herren ihr 

Empfang nehmen können.
**!^*)dihericht.) Verhaftet wurden 3 Personen.ssj "  ̂

! T-w'"" von 15000 Mk. auf Nr. 38896.
> tzS'W  von 5000 Mk. auf Nr. 25 133.
I G ° von 3000 Mk. auf Nr. 13471.

Ä ^  von 1500 Mk. auf Nr. 79 692.
^8 I 8 g ^ ° ° n  500 Mk. aus Nr. 7671 118 934 132 351 146 172

LÄK^ -A ^ w in n e  von 300 Mk. auf Nr. 6726 23 583 29 832 69 199 
^ 8  78 749 83891 94108 112492 125 857 139426 156 378

177 932.
af' s v g tU cksucksH sl e n )^  I n  Linowo (allein"Krcisschul- 

«vn« ^M sen). in Adl. Nebenan (allein, Kr.-Sch. v. Honieyer- 
in Mszanno (allein, Kr.-Sch. Bajor-Strasburg), in 

>S>kIlk' ielle, Kr.-Sch. Dr. Hosfmann-Schönsee) und in Prechlau 
^ S c h .  Lenkel-Vrecklaui, katholisch.

Kleine Mittheilungen.
'"»Walde a . O ., 8. Dezember. (Eine seltene Ehe-

^ lk » ^ ? ^ rg , 8, Dezember. (Unterschlagung.) Der Ge- 
a. D ., Hausbesitzer Hoben hierselbst, war Ver- 

^ .E er über die an vier hinterlassene Töchter des ver- 
. hlenbesitzers Weihrauch in Peterswaldau entfallende 

^  i i l ^ " ' '  Betrage von 126 000 Mark. Am Freitage kam 
i-k-^Unasl Bruder der Schwestern zu Hoben und verlangte 

Mng, Hoben erklärte, es seien nur noch zwei S p ar- 
y D, rund 35 000 Mark lautend vorhanden, den 
t v»> ^  der anvertrauten Sum m e habe er in seinem 
«»^verw endet, er sei dazu durch Unglücksfälle in seiner 

t i^ .^ u n g e n  worden. Weihrauch machte von dem Vorfalle 
,g.,5"walt Golinsky und dieser dem S taatsanw alt An- 

die Verhaftung Hodens verfügte. Die Unter- 
r Hawi« ^  über 90 000 Mark.
l°l > hat b- Dezember. (Aus der Bürgerschaft.) Der 

'n Einem Antrage für Unterbringung der Gerichts- 
provisorischen Gebäude bemerkt, daß sich der 

»a halte - Gerichtsgebäudes als Nothwendigkeit ergebe; 
Hz? ei„E„ , r  S en a t nnt einem Antrage zurück, weil die Tech- 

Di » ^en  B au auf 4 Millionen Mark veranschlagt 
Bürgerschaft meinte, daß man nicht immer gleich

mit Millionen zu rechnen brauche. I n  Preußen baue man sehr 
schöne Gerichtslokale für eben so viele Hunderttausende. Aller­
dings habe das Strafgerichtsgebäude auch ca. 4  Millionen Mark 
gekostet, doch sei dasselbe innerlich so unpraktisch eingerichtet, daß 
der Richter den Angeklagten, den Rechsanwalt und den S ta a ts ­
anwalt nicht verstehen könne. Es wurde schließlich ein Ausschuß 
eingesetzt. Ein weiterer Punkt in der Bürgerschaft war die seit 
Jahresfrist spielende traurige Affäre des Waisenhauses, wo der 
„Vater" desselben seit Jahren  Unsittlichkeiten mit den Waisen- 
mädchen (200 Fälle!) verübt hatte. Der Mensch ist zu 10 Jah ren  
Zuchthaus verurtheilt. Ferner wegen einer W ärterin, die einem 
Kinde mit einer Stopfnadel einen wollenen Faden durch die 
Halshaut zog, und an diesem Marterwerkzeuge jedesmal riß, 
wenn das Kind wimmerte. Alle diese Scheußlichkeiten sind weder 
von der Verwaltung, noch von dem Arzt, noch von dem Geist­
lichen bemerkt worden. Die Verbrecher erleiden ihre S trafen , 
aber es handelte sich darum, die Verwaltung zur Verantwortung 
zu ziehen. Diese verweigerte aber, den jetzigen Vater im Ausschuß 
mündlich vernehmen zu lassen. Es wurde deshalb beim S ena t 
verlangt, daß der Waisenhausvater dem Ausschuß zur Auskunfts- 
ertheilung zur Verfügung gestellt werde.

S t. Avold. (Wolfsjagen.) I n  der Wolfsschlucht herrschte 
anr 5. d. M. große Freude. I n  einer kleinen Jagd, welcher 
Oberförster Kriminell veranstaltete, schoß Rittmeister Meier des 
hiesigen 14. Ulanen-Regiments einen Wolf —  seinen zweiten —  
und der Oberförster Grimmell schoß seinen elften Wolf, sodaß 
in zwei Treiben mit fünf Schützen zwei Wölfe zur Strecke ge­
bracht ivurden. Die Treiben fanden statt zwischen der Ambacher 
Mühle und Buschboden. Die erlegten Thiere sind einjährige 
Wölfe im Gewicht von 60— 70 Pfund.

Amsterdam, 9. Dezember. (Strandung.) D as deutsche Bark­
schiff „Renown", Kapitän Rosenaer, von Bangkok nach Bremen 
unterwegs, ist bei Nieuwediep gestrandet. D as Schiff ist voll 
Wasser und muthmaßlich verloren. Elf M ann wurden durch 
ein Rettungsboot gerettet, vierzehn M ann befinden sich an Bord.

Hingesandt.
„Das Gesetz vorn 14. Mai 1879, betr. den Verkehr mit Nahrungs­

mitteln ist auf Grund einer im Reichsgesundheitsamte durch eine Sach- 
verständigen-Commission ausgearbeiteten Denkschrift, in welcher das Be­
dürfniß nachgewiesen wurde, gegen zum Zwecke der Täuschung im 
Handel und Verkehr vorgenommene Verfälschungen von Nahrungs­
mitteln vorzugehen, — geschaffen worden. — Der Wortlaut dieses Ge­
setzes macht es namentlich den Beamten der Polizei zur Pflicht, den 
Verkauf von Nahrungsmitteln zu überwachen und Verfälschungen, 
welche den berechtigten Gewohnheiten von Handel und Gewerbe zuwider 
vorgenommen werden, zur Anzeige zu bringen.

Unter einer der wirklichen Bezeichnung nicht entsprechenden Be­
schaffenheit wird hierorts die Milch zu Markte gebracht und feilgehalten. 
Die Unverfrorenheit der Milchhändler, den Verkauf eines so nothwen­
digen Nahrungsmittels, in einer so starken Vermischung mit Wasser, ge­
werbsmäßig in Thorn zu bewirken, daß diese Waare von so geringer 
Qualität mit dem Ausdruck „Spülwasser" allein richtig bezeichnet wird, 
übersteigt alles Maaß.

I n  fast allen anderen Städten Deutschlands wird die Marktpolizei 
in der Weise gehandhabt, daß der Polizeibeamte täglich mit dem Milch­
messer die Beschaffenheit der zum Verkauf gestellten Milch controllirt 
und bei Feststellung ihrer Verfälschung nach Entnahme einer Probe die 
Milch einfach auf die Straße gießen läßt. —

Einsender erhielt, als er vor einigen Wochen in einer kleineren 
Stadt Schlesiens seiner Bewunderung über die vorzügliche Sahne, die 
ihm zum Kaffee gereicht wurde, Ausdruck gab, von einem dortigen Bür­
ger die stolze Antwort:

„Wir zahlen 80<>/o Kommunalsteuern, haben dafür aber auch 
eine vorzügliche Marktpolizei."

Dürfen wir hiesigen Steuerzahler nicht darauf Anspruch machen, 
daß uns die Handhabung des Nahrungsmittelgesetzes, namentlich bei 
einer Waare wie Milch, deren Verfälschung ohne Zuziehung eines Sach­
verständigen jeden Augenblick festgestellt werden rann, durch die hiesige 
Marktpolizei gewährleistet werde?

Einsender hofft, daß es nur dieser Anregung bedarf, um die hiesige 
Marktpolizei zu veranlassen, ihr Augenmerk auch auf die „Milch- 
pantscherei" zu richten. —r "

Wir bemerken zu Vorstehendem, dessen begründete Richtigkeit 
wir im vollsten Umfange anerkennen, daß der Hauptfaktor dieses Un­
wesens nicht in einer unzureichenden Thätigkeit unserer Marktpolizei, 
sondern lediglich in der beschränkten Anzahl unseres executiven Beamten- 
personals gegenüber der ausgedehnten Inanspruchnahme unseres Polizei­
körpers beruht. Die Dringlichkeit einer Reorganisation dieses Instituts 
ist von dessen Verwaltung bereits vielfach empfunden und dürfte mit der 
Zeit sich verwirklichen, wodurch dann auch den: oben beregten Uebelstande 
abgeholfen werden wird. D. Red.

Für die Redaktion verantwortlich: P au l  Dombrowtzkt in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_________________________ 113. Dez. 12. Dez.

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o te n ......................................... 178-30 178-15
Warschau 8 T a g e .............................................. 178-10  177-80
Russische 5 Anleihe von 1877 ....................  99—60 99—30
Polnische Pfandbriefe 5 "/<>............................... 53—40 53—30
Polrrische Liquidationspfandbriefe....................  49—20 49—50
Westpreußische Pfandbriefe 3V- 7§ . . . .  9 7 -7 0  9 7 -7 0
Posener Pfandbriefe 4 7 « , .............................. 101—90 101—90
Oesterreichische Banknoten ...............................161—25 161—05

We i z e n  ge l ber :  D ezem ber-Januar.................... 157 158
A p ril-M a i.............................................................  164—75 166
loko in Newyork...................................................  90—50 91—50
M a i - J u n i .............................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................ 118 118
D ezem b er-Jan u ar.............................................. 119—50 119—50
A p ril-M a i.............................................................  125-25 125-20
M ai-Juni ...................................................................126—25

R ü b ö l :  D ezem ber-Januar....................................  46—90 49—10
A p ril-M a i.............................................................  4 9 -3 0  49—60

S p i r i t u s :  loko v ers teu ert.................................... 95—80 95—80
- 70 M. Verbrauchsabgabe . . . 3 2 -3 0  3 2 -2 0

D ez em b e r-Ja n u a r.............................................. 96—40 96—30
A p ril-M a i.............................................................  9 9 -4 0  99—30
M a i - J u n i .................................................................. 100—10 100

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vs pCt. resp. 4. pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn.
Thorn, den 13. Dezember 1667.

We t t e r :  schön.
We i z e n  125 Pfd. bunt 144 M., 130 Pfd. hell 148 M.
R o g a e n  118-125 Pfd. 100-104 M.
Gerste Futterwaare 90—100 M., Brauwaare 105—120 M.
E r b s e n  Futterwaare 97—99 M.
H a f e r  9 0 -100  M.
L u p i n e n  flau trockene blaue 57—60 M.

D a n z i g , 12. Dezember. (Get re i debörse . )  Wetter: schön und
klar. Wind: W.

Weizen. Heute hatte inländischer Weizen wieder einen schweren 
Verkauf und waren Inhaber gezwungen, abermals ca. 1 M. billiger ab­
zugeben. Transitweizen ließ sich trotz recht starkem Angebot ziemlich un­
verändert verwerthen. Bezahlt wurde für inländischen bunt bezogen 
127pfd. 140 M., bunt 126 7pfd. 151 M., hellbunt 128 9pfd. 153 M., 
130pfd. 154 M., hochbunt leicht bezogen 132pfd. 150 M.. weiß 130pfd. 
156 M., roth 127 8pfd. 150 M., 133pfd. 154 M., Sommer- 129pfd. bis 
133 4pfd. 153 M., für polnischen zum Transit ordinär bunt 121pfd. 114 
M., bunt krank 124pfd. 121 M., bunt bezogen 126pfd. 116 M., bunt 
mit Geruch 126pfd. 122 M., bunt 125psd. 123 M., 124 5pfd. 124 M., 
126pfd. bis 128 9pfd. 125 M., gutbunt 127pfd. 123 M., glasig 125pfd. 
122 50 M., hellbunt bezogen 122pfd. 112 M., 126 7pfd. 118 M., hell­
bunt leicht bezogen 125pfd. 120 M., 127 8pfd. 122 M., hellbunt 128pfd. 
bis 130pfd. 129 M., hochbunt 129 130pfd. 128, 129 M., hochbunt glasig 
130 Ipfd. 130 M., 131pfd. 132 M., fein hochbunt glasig 132pfd. bis 
133 4pfd. 136 M., !34pfd. 138 M., für russischen zum Transit rothbunt 
bezogen I25pfd. 117 M., rothbunt I27pfd. 123 M., gutbunt leicht be­
zogen 125 6pfd. 120 M., roth 128pfd. 127 M., Ghirka 131 2pfd. 127 M. 
per Tonne. Termine: Dezbr.-Januar transit 126 50 M. Br., 126 M. 
Gd., April-Mai inländ. 163 M. Br., 162 50 M. Gd., transit 133 M.
Br., 132 50 M. Gd., M ai-Juni transit 134 M. Br., 133 50 M. Gd., 
Jun i-Ju li transit 135 M. bez. Regulirungspreis inländisch 152 M., 
transit 125 M.

Roggen. Inländischer bei mäßigem Angebot ziemlich unverändert, 
Transit flau. Bezahlt ist für inländischen 117—123 4pfd. 101 M., für 
polnischen zum Transit 123pfd. 72 M., 125pfd. 70 M., 12lpfd. 69 M., 
!16pfd. 68 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine: April-Mai 
inländisch 111 M. Br., 110 M. Gd., unterpolnisck 76 50 M. Br., 76 
M. Gd., transit 75 50 M. Br., 75 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 
101 M., unterpolnisch 71 M., transit 69 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  12. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spiritus pro 
10000 Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 30000 Liter. Loko ver­
steuert 96,50 M. Gd., loko kontingentirt 46,50 M. Gd., loko nicht kon- 
tingentirt 30,00 M. Gd.) Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 
versteuert 97,00 M. Br., 96,50 M. Gd., 96,75 M. bez., loko kontingentirt 
— M. Br., 46,50 M. Gd., — M. bez., loko nicht kontingentirt 
30,50 M. Br., 30,00 M. Gd., 30,00 M. bez., pro Dezember versteuert 
—,— M. Br., 96,00 M. Gd., — M. bez., pro Dezember kontingentirt 
— - M. Br., 46,00 M. Gd., — M. bez., pro Dezember nicht kontin- 
gentirt — M. Br., 30,00 M. Gd., — M. bez., pro Frühjahr ver­
steuert 99,50 M. Br., 98,50 M. Gd., M. bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt - , -  M. Br., 31,00 M. Gd., M. bez.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B aro m eter

m w .

T h erm .

0 6 .

W in d rich ­
tu ng uno  

S tärk e
Bewölk. Bem erkung

12. Dezbr. 2bp 7 5 7 . 6 1 - 1 . 0 ^ 2 9
9kp 7 6 0 . 2 -b 0 . 1 6

13. Dezbr. 7ba 7 6 1 . 3 -  1 .7 6

Wa s s e r  st a nd  der Weichsel bei Thorn am 13. Dezember 0,80 m.

' 4 .  D e z b r .  1 8 8 7
U in^rau«,?" 1 °">cn Subnüssiions-,
„Und "ieSckMiede-,Schlosser-

^V .>.pn°r-Arbeiten,
Nw 1 Nrer- „ iu für die Steinsetzer-, 

und Dachdecker-Arbeiten,

h ip>Ä,u Ter„., d>e Herren Unternehmer, 
versiegelte Offerten mit 

ih Ar,. Ülchnft verleben, recktreitia

^Minder 1887.
^ - M a g i s t r a t .

i . W m - ' r

7 M 7 7  -
M it dem heutigen Tage habe ich einen

g r o ß e «  W e i h n a c h t s - A M e r k a n s
eröffnet, wobei ich mein großes Lager, bestehend in

Herren-, Damen- und Kinder-
IM ** Schuhe und S tiefel ^ V W

zu jedem nur annehmbaren Preise ausverkaufe. Fast täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den 
einfachsten bis zu den elegantesten, welche direkt in Tilsit angefertigt werden, ein.

B e f t e l l i r n g e n  « a c h  M a a ß  sowie R e p a r a t u r e n
werden in kürzester Zeit ausgeführt.

Hochachtungsvoll

V . Sv8MK, Tilsitcr Schuhmedcrlagc,
J U k -  3lll PS88M  31». " W «

f  riscke
U M - p e llM Ü - "W U

V r ü ü e ln
empfehlen

ZlaeliowLlci L vlerski.
2 gut mbl. Zim. z. v. Neust. Markt 147/48.

Zum Fest besorgen

v . c k e i ' K a r p f e n
uno erbitten wir gest. Auf­
träge hierauf bis zum 20.

d. M.
l.. vammann L Korä68.

Zubehör per sofort oder 1. Januar zu ver­
muthen. Näheres zu erfragen bei 
___________________ lilarurldewior.

AM* Eine Mittelwohnung 
mit Balkon und Pferdestall ist zu vermiethen 
Bromb. Borst. 2. L. Z. erfr. b. v. v. Kodiolski.
1 möbl. Part.-Zim., Pferdeställe u. Wagen- 
^  remise zu verm. Tuchmacherstr. 185.

F ü r

Soldaten and Vereine
empfehle als geeignet zu Weihnachtsbe- 
scheerungen, bei größeren Abnahmen zu

enorm billigen k»rei8en: 
Unterjacken, 

Unterbeinkleider,
Socken,

Strümpfe, 
Taschentücher  

u. s. w.
kil. IscobowLlci -lackt.

______ unweit ser Kommansantur.
IH ie  bisher von Herrn Hauptinann Kktt- 

steiner innegehabte Wohnung Breite­
straße Nr. 88, 3. Etage, bestehend aus 
7 Zimmern, Küche, Badestube, Wasserleitung 
rc., ist vom 1. April 1888 zu vermiethen.

6. k. vietriok L 8okn.
1 Parterrewohnung, zu jedem Geschäft ge- 
4  eignet, istv. sof.z.verm. kt. Teiler, Bache 19.
ZDromb. Borst. 154 zwei f. möbl. Zimmer 
K* und Burschengelaß zu verm. _______
/A in  gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
^  bei Zieekmann, Schillerstraße 450. 
Eine Wohnung zu verm. M auerstratze 395". 
1 miMTZnn. z. vm. Tuchmacherstr. 1 d3, l.

Eine Parterre-Wohnung >
von sofort zu vermiethen Baderstr. 71. '

8etmeires-llillsglils
Türnsaal Bäckerstraße.

Nur bis M ittwoch Ilbend
R h e i n l a n d e

n. HoUand. ŴU



Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königl. Forstrevier Ruda pro IV. Quartal 1887.

N a m e n
der Schutzbezirke, aus 
welchen Holz zum 

Verkauf gestellt wird.

Datum der Termine.
Anfangszeit

der
Termine.

Ja
nu

ar

Fe
br

ua
r

M
är

z Versammlungsort.

Ganzes Revier. 11 8 7 Vorm. 11 Uhr. im Klebs'schen Gasthause zu 
Bartnitzka.

im Neumann'schen Gasthause 
zu Gorzno.

do. 18 22 21 do.

Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen selbst bekannt ge­
macht werden.

R u d a  den 5. Dezember 1887.
D e r  K önig lich e O berförster  

________ L o Ä H K r a .________________________________

Bekanntmachung.
Mittwoch den 14. d. Mts.,

wird ein Rehbock, welcher im Kämmerei­
forst angeschossen, aber noch lebend auf­
gefunden worden ist, im Rathhaushofe, 
V orm ittags L1 Uhr, meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden. 

Thorn den 12. Dezember 1887.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Die Lieferung von 308 Schippen von 
Holz mit Beschlag (431,20 Mk.) soll in 
Submission am ^
Sonnabend den 17. Dezbr. 1887 

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der Garnison-Verwaltung ver­
geben werden.

Bedingungen liegen daselbst zur Ein­
sicht aus.

Thorn den 10. Dezember 1867.
Königl. Garnison-Verwaltung.

Zur Ausstattung des Oekonomie-Gebäudes 
und Familienhauses auf der Jacobs-Es- 
planade werden in Submission vergeben: 

Loos 1 Tapeziererarbeiten 315,46 M., 
Loos H Klempnerarbeiten 306,00 M., 
Loos III Geräthe von Eisen pp. 
456,70 M., Loos IV eiserne Bettstellen
744.00 M., Loos V Rädertienen
220.00 M., Loos VI Tischlerarbeiten 
1442,20 M., Loos VII Tischlerarbeiten
1147.00 M., Loos VIII Mannschafts- 
schränke 1192,00 M., Loos IX Böttcher- 
arbeiten 120,50 M., Loos X Mon- 
tirungsgerüste 3820,41 M.

Termin:
Dienstag den20. Dezember 1887

Vormittags 11 Uhr
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung.

Bedingungen pp. liegen dort zur Einsicht 
aus.

Thorn den 10. Dezember 1887.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Bekanntmachung.
Am 6. Dezember v. F  sind im 

diesseitigen Grenzbezirk 213 Kilogr. 
Thee in Säcken verpackt aufge» 
funden worden.

W ir fordern den Eigenthüm er der 
Thees hierm it auf, seine Ansprüche bei 
uns geltend zu machen, widrigenfalls 
letzterer nach V erlauf von 6 M onaten 
zum Verkauf gestellt werden wird. 

Thorn den 9. Dczeniber 1887. 
Königliches Haupt-Zoll-Amt.

Bekanntmachung.
Eisenbahn-Direktions-Bezirk 

Bromberg.
D ie Bahnhofs - Restauration 

Thor« Stadt soll in der zweiten 
H älfte des M o n ats  F eb ru ar od«r An­
fangs M ärz künftigen J a h re s  der« 
pachtet werden.

D ie V ertragsentw ürfe nebst B ietungs- 
Bedingungen sind auf unserem B ureau , 
Gerechtestraße N r. I I 6 / I I 7  einzusehen 
oder werden gegen Einsendung von 
75 Pfennigen den Pachtlustigen zu­
gesandt.

D er Termin zur Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote ist auf den

14. Januar 1888 
Vormittags 9 /, Uhr 

festgesetzt.
S p ä te r  abgegebene oder nicht 

dingungSgemäße Gebote werden n 
berücksichtigt.

Thorn den 9. Dezember 1887.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Freiwillige Auktion.
Donnerstag den 1S. Dezbr. cr.

von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor meiner Wohnung sämmtliches 
lebende und todte Inventar, als:

hochtrag. Kühe, Stärken. Schweine, 
Pferde, Geschirre, Wagen, Dresch­
maschine mit Rohwerk, 4 Staken 
Stroh» Heu, Oberndorser Runkeln, 
60 Klafter Torf, 8 Parzellen Land 
ä 10 Morgen u. s. w. 

meistbietend gegen baare Zahlung verkaufen.
_______S lo i'sk L . Mewo b. Rynsk.

Meine beiden Grundstücke 
Mocker Nr. 62 d und 427, beste­
hend in einer gut gangbaren 

,  Zchankwirthschaft, Bäckerei und 
"Gärtnerei, beabsichtige ich frei- 

händig zu verkaufen. Merk Seokling.

Aepfel
in guter Qualität im Garten bei

f. Sotnveitrvr, Fischer-Vorstadt.

Wkinbng-Kiildkrhkim.
Zur Weihnachtsbescheerung für 80 arme 

Kleine bitten wir um passende Gaben: 
gebrauchte Kleider, Wäsche, Schuhwerk, 
Spielzeug, Bilderbücher und Geldbeiträge. 
Annahme-Stellen: Frl. Legest Bache, bei 
Herrn S t e p h a n ,  Frau 1Uar6U8 0en!u8 
Altst. Markt, Frl. Kümmi-itr Gerechteste, 
bei Herrn D a n n ,  Frau l.i8r6w8ki Neust. 
Markt, Frau prsive Jakobs-Vorstadt, ebenso 
die Expedition dieses Blattes.

Der Vorstand.

D a «  b e s i t z
Lsu äs Lologne

i8t- äa^oniAo äo8 L U v sten  Fabri­
kanten in LöliL ,

M L o d 8 p 1 a l 2

«lr. 4.
In bester tzuulitüt

stets vorrütbic- bei

k. f .  8c!m gN r.

AV tzidiratzbtsaussttzllruiK.
0 1 U 8 8 H L 6 r

^ .n t l io lo A itz tz n .

U o i n n n « .

k r L e k t U b r k t z .

AV 6 r k  6
au8 der

Vosvdiodts,

I ^ a t u r -  

w j 8 3 6 N8 6 Üakt .

z u s s n ä -

Atlanten
und

K l o b e n .

N ilr tz ln .

6 ltz 8 a n ^ b ü tz b tz r .

W

8otirLktsn
Lilclsrbützbsi'.

S ln rv l» « !» -
und

üvdet-
nnd

LväLvdtsbüvkor.
Loobbüeber.

N o n o ^ i  a m m -

Lriokbotz'on
nebst

6 o u v o r t 8 .
Moderne

P a p i e r -
Lonieclion
in verschiedensten 

iV! ustern.

ilitck I*»p1«»I»»i»«1Inirx.

V o rzü g lich es M ä r z e n -  und B ockbier
in Gebinden und Flaschen aus der

I M "  Krouerei 8vll0MllU8cIl KöWslittg i. Pr.
empfiehlt

V .  L o l c k l o r .

D i e  E r ö f f n u n g
der

Weihnachts Ausstellung
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich, mein

Thee- uiid Raiid-MarMN sowie Mokronen,
kleine und größte

UlanripansArv
mit reichen Blumen- und Frucht-Decors nach Königsberger 

und Lübecker Art,
f e i n e  M a r z i p a n - F i g u r e n ,

Früchte und L p t t U t t ig ,_ _ _ _
AM- Baumsachtn ŴW

in Schaum, Chocolade, Liqnenr rc. rc.
einfachen und feinsten G enre's,

UM" Kaum-Alrappcn "WU
in z i e r l i c h s t e r  A usführung,

Zk vsMliken um! Llweolsüm ^8
in den verschiedensten P r e i s l a g e n

geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

IuUviS VuvllMLIM,
vampllsbriiL für Lkocolsden, LonMuren 

uns lVlarripsn.
Thorn, Mrückenstr. 8. Lromberg, Nrückenstr. 5.

8  
k»'S  'Scdes

<73
ßs . -

6abinot, öouäoir, kanol, I'olio 
unä grS88oron korwaton, 

m auob
?  äio beliebten kleinen ovalviR

k v i r v l l ä v
^usvvakl in dolltov

^ o l o l s t s p l i l e e n .

A s L iM s r
in überrasobenäer ^ustrabl.

-> vutss äer dvstvll ZeruZs- 
L  quellen aus Rerlin, vresäen, 
A- Nüneden uncl ^Visn.

Halte äisse Artikel ru ^Veib- 
8, naobtsAesedenken bestens
^  pkoblen.
112. cv

ein-

k . 8 e lu v s r k r .

«. 8imon. Krcitkftoßc
empfiehlt

tiirlr. I'..»iniivl», il. vorriiitzllvl»« Ikii neii,
kswch« FI ui  ̂iz»rrii-Ü rrl»«ttl>» » 1 Nlnrli,
«11t« AlnitckvlU» »  S O  V I .  p r «  V t i in c k

(auf Wunsch gerieben),
v«r»nxI1«I»v 4V»II- n. I  »inUsrl-Ztiiswe, V«ck«r-L!nvlrvr, 
Lr«ck-L»Lki»»«lv, Lr»n»1»«rx«r- Vewter Ii»l8«rn»«I»I,

_____ sowie alle Alaterial-Waaren._____________________

ISO «00 Ziegel,
l. und 1l. Klasse,

verkauft __6. Vüoknvr, Schwetz a. W.
Ein neuer starker Rollwagen 

auf Federn, Tragkraft von 70—80 
bill. zu verk. Teiler, Bache 19.

Ich wohne Gerechteste. 118, parterre.
R . o d s r t  8 o k n Ö A L 8 8 ,

Tapezier und Dekorateur.

Klempnevlehvlinge
nimmt an k. 8obultr, Neust. Markt 145.

fe igen ,
Iraubenrosinen, 
bekaalmandeln, 
neue hambertnüLse, 
kanr. viaünüsse, 
kaumbiseuits, 
vsumliekte

empfehlen

8 tao ti0^v8kL L 0 t s r 8k i.
Hiermit mache meine geehrte 

Kundschaft aufmerksam, daß mein 
Geschäft am Sonnabend stets geschlossen ist, 
und Abends 4Vg Uhr geöffnet wird.

tAZ'üiKllrvrL-
______________ Seglerftr. 144._______

M in k e l i lM i l
unä N11«l«rl»üvl»«r, als: 

n. Ii1I<l«rl»ii«I»«r,
mit nnä obnejloxt, L»l»«li»,
Z lL r v I tv i» ,  I i t -
xvirck ^Il»«i»8 , L r  

« v lw v l» « -  
X»tur8«I»iI- 

ü « r « i» 8 « n  « t« . — ^llks übor- 
sielitlieü gkoränet — kalt« in reieb- 
stsr LusvakI, äor ansrkannt ersten 
äuAenäseürikten-VerleKer, ant I-a^er 
unä empkstile soletre bestens.

L . k'. L e k v a r tr .
Kl.Wohn.Brb.Äorst.f.1Hrn. suchtÄastw.«L88.

Kklegei ZD M>»-
Zur Beerdigung des verstorbenen 

raden /tllolpb 7domas stellt oie 
pagnie die Leichenparade. B-

Dieselbe steht Donnerstag 
Nachmittags '/ .3  Uhr am Broinberger 
zur Abholung der Fahne bereit.

Thorn den 13. Dezember Ivv'-
H L rü zro r  ^ "
I l r u i i i t r  .

staäfadrer-Verbi»
lesen vonnerstav

U M -  U e b u n g  ^
Iw VI«»«, ,

___________ Anfang 8V4
Focht - V erein. Jeden Met
liches Zusammensein in ----------------

A>«iHHolto von nioir»6lU röioHalte von meinem - .
bestens empwbie"-

unä

sns ewp^" ,
^  t t a e l l i e - ^ .  

8e tü !l6 i--6» iiM e

re it, Oötbe ^
0 o .-o li.E Z ,

-»Ullssr Volk
LL: ätzrun^en äurab äie d 
^  Italien in kraabtaus^^d ' ^68io 
- - n n ä  Llütben äeuteob' I 
^2.» unä Laust, im ss 
A  Taxe, iklbnm lür .̂ tunS« 

löodtei-, I7atur unä ,Mde. 
w  xritdM-da§e in >»
^  rvlm^soil Looob ^  6er' 
7  kraebtaus^ade, 8od  ̂ ^her' 

mania, §ouguö's Vnäi°e'
— barä's Hannoben unästo.. seroel.

Z s ^ « r ^
Mr3t, ^.btbeilunA
von La1ek8t6in^, OllNll

^  äio l8lanä69ebor, 60 '
S» oto oto.
ev^I'ornor ornpkoblo: ^   ̂ ^10'

H  ei ^
turL«8elLiel4tvN- 
K«8«I»LvlLtIlvl4SN . ^ptli  ̂
IlLlLttlt«, 80M6 ^

äentsoden

lein oto.

ev

vlLSswen
8 v l «L. ss.

ZV!8ilenlo>rle»i
;  °n<>

Z 3 u 8 t u 8
Z L u e b k a n ä lu n ß -^ d  

NrimburßS N an6ei u-v ,
Enthält u. A. interessante n ^ ^  .

Hamburgs Handei. (M 't ^  ^„.jt
1 Karte in Farbendruck,
Tabellen rc. ^ .c ^ ä f t. 

der Hamb. Börse inrri 

Angabe der Vertretungen ^

lässigen Rathgeber für w -  ist 

von dauerndem Werthe. liefet^

Theater in
Lsstspiel Serliner

N o t k s - A - r s t E Ä t . ^Mittwoch den l4 .D e^Z ^
v i e  o s n i r c l i e '» ,^

Druck und Verlag von C. Dombr ows ki  in Thorn.


